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5CFtanz ! Nun ja , ja , du haſt mich uͤber⸗

Umpelt . Geh auf deiner Mutter Grab und

danke es ihr . Als du getauft wurdeſt , und als

ich nachher vor ihr Bette trat , ihr die Hand14e

reichte , da faßte ſie meine Hand mit ihren bey⸗

den , und — und ſah gerade ſo aus wiedu jetzt ,

und ſprach zu mir ! lieber Bruder , ich lege das

Kind an Ihr Herz . Wenn ich ſterbe — Ler

kann vor Wehmuth nicht weiter reden . Endlich ſagt

er haſtig ) Vier Wochen nachher war ſie tod .

— ( Eine Pauſe , in welcher alle ſeine Mufkeln arbei⸗

ten . ) Komm Maͤdgen ! komm an mein Herz !

Lottchen . ( ünkt in ſeine Arme . )

Fuͤnfte Scene⸗

Doctor Bluhm . Die Vorigen .

Bluhm . Cſchoͤn ! ich komme zu rechter

Zeik.

Franz . Da ſehn Sie nür , das verdamm⸗

te Maͤdgen ! hat mich ſo weich gemacht , ſo wei⸗

biſch — ( komiſch zürnend ) Du ! — geh mir aus

den Augen !
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Lott⸗

OuMnun kenne ich meines gu⸗

n iſt alle meine Furcht ver⸗

Franz . So ? hatteſt du Furcht vor mir ?

Die Leute hatten dir wohl geſagt , ich ſey ein

Baͤr 2

Lotechen . Die Madam hier im Hauſe hat⸗

Franz .

nicht wahr ?
6 8 „ 8 7Hans . Der Henker mag da das Maul

alten . Ich trete herein , das liebe gute Kind

will eben von dannen gehn , und verſchluckt ein

Thröngen : das S naet ar flein , ich ms
Thrüängen ; das 2 angen war klein , ich mog⸗

Nte es aber doch nicht auf meiner Seele tragen .

Ich frage : wohin ? — ach ! ich darf nicht zu

heim! . — Je warum denn nicht ?
zu ihn UFicFopigzu ihm darf jedermann , beſon

gen voll Waſſer hat Da ſtellt ſich die Frau
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und will mich nicht hinein laſſen , ( eifrig ) mich

den alten Hans Buller , will ſie nicht zu ſeit

nem Kapitaͤn laſſen ! will mir weiß machen ,

er ſchlafe ; mir , dem alten Hans Buller , der

ſeit dreyßig Jahren weiß , daß der Herr Kapi⸗

taͤn nach dem Eſſen niemals ſchlaͤft. Aber ich

meyne , ich ſchob ſie unſanft auf die Seite , wie

einen Paſſagier , der beym Sturm auf dem

Verdeck uͤberall im Wege ſteht .

Franz . Nun ſieh nur , Hans , wie du das

wieder ſchief genommen haſt . Sie hat geglaubt ,

ich ſchlafe ; ſie hat es gut gemeynt , und wer es

gut meynt , waͤre er auch ein Eſel , den ſollte

man immer mit Sanftmuth zurechtweiſen .

Bluh m. Mamſell Lottchen wird uns am

beſten ſagen koͤnnen , wle ſie empfangen wurde ,

Lottchen . Ach! ich bin ſo froh ! ich habe

Alles vergeſſen .

Franz . Vergeſſen ? Alſo war doch da was

zu vergeſſen ? — Heraus mit der Sprache !

Lottchen . Eines kraͤnkte mich freylich

tief . Sie ſagte , ich kaͤme um — ( mit un⸗

terdräckten Thröͤnen ) um zu betteln !

Franz . Halt er an ! das war dumm !

Hans .

der

lauf
8E



) mich Hans . Nein , es war ſchlecht .

zu ſeit Franz ' Du haſt recht , Hans , es ſwwat

machen , ſchlecht . Das muß ihr ſo entfahren ſeyn .

er der Bluhm . Gleichviel , ſolche Regenwölk⸗
er Kapi⸗ gen ſollen uns dieſen ſchönen Tag nicht truͤben .

Aber ich Nur freuen wollen wir uns , daß dieſe heitere
ite , wie Stunde , die Erinnerung an funfzehen böſe Jah⸗

zuf dem re verſchlungen hat . Der Leiden der Menſch⸗
heit giebt es viele , aber wer könnte noch mur⸗

du das ken , wenn er ſieht , daß ein einziger Son⸗

eglaubt / nenblick der Freude ſie alle aufſaügt , wie einen 1‚
9wer es ſchweren Regentropfen , der den Blumenkelch 115
en ſollte niederbogt Heute freuen ſich Engel mit uns,
ſen . denn heute wurden zwey Btuͤder verſoͤhnt !
uns am Franz . Halt er an ! Das Maͤdgen da hat 0

wurde . mir nichts zu leide gethan . Sie iſt meine Pa⸗
ich habe the , und der Mutter Sanftmuth wohnt ihr

zwiſchen den Augenbraunen — man kann det
da was Herxe nicht gram ſeyn . Aber was den Herrn

zrache ! Bruder betrifft , ey, der mag ſeine Straße wan⸗

freylich f deln , wenn wir uns nur nie begegnen .
mit un⸗ Bluhm . Lieber Herr Kapitän ! am Enbe

der Reiſe , wo alle Straßen in Eine zuſammen⸗
m ! laufen , da muß man ſich doch endlich begegnen .
Hans — Zweyt . Band . K Franz .
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Franz . Nun , dann mag der die Augen

0 dem das Gewiſſen ſchlaͤgt .

Lottchen . Beſter Oheim ! ich bitte fuͤr

meinen Vater .

Franz . Nichts ! nichts ! — Seht doch !

kaum habe ich ihr einen Winkel in meinem Her⸗

zen eingeraͤumt , gleich wirthſchaftet ſie darin ,

als ob ihr das ganze Haus zugehörte .

Lottchen . Wenn ich es mit Blumen der

Bruderliebe ſchmuͤcke —

Franz . Paperlapapp ! die Blumen ſind

laͤngſt verwelkt .

Hans . Denken Sie nur , wie das hinfort

ganz anders hier im Hauſe ſeyn wuͤrde . Dann

ſchmauchten Sie Ihr Abend⸗Pfeifgen nicht mehr

allein . Der alte garſtige Kater wurde vom

Sofa herunter complimentirt . Ein Bruder

ſaͤße neben Ihnen , Sienleßten fich·mit· ihm· an

Ihreu⸗Jugend⸗Freuden⸗

Franz . Laß mir meinen alten Kater zu⸗

frieden ! er hat nie mit mir proceſſirt .

Bluhm . Ich ſehe wohl , wir muͤſſen die

Zeit zu Huͤlfe nehmen . wenn Liebe und

Zeit in einen Bund treten , ſo flürzen ſie uͤgypti⸗
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Liebe und

ſie aͤgypti⸗

ſche

ſche Pyramiden , und ſprengen die Graͤber un

welche gute Herzen ſich einzuſchlieſſen ſtrebten .

( zu Lottchen) Gehn Sie , liebes Kind , Ihr Va⸗

ter erwartet Sie .

Franz . Bleiben ſoll ſie . Ich habe funf⸗

zehen Jahre auf ſie gewartet .

Blu 0 m. Ihr kranker Vater bedarf ihrer .

Lottchen . Ich darf doch wiederkommen ?

Franz . Dumme Frage . Freylich darfſt du

wiederkommen — ſollſt auch wieder kommen ,

—höorſt du ?

Lottchen . Mit Freuden .

Franz Nun , wann kommſt du denn wieder ?

Lottchen . Morgen , alle Tage .

Franz . So geh in Gottes Namen ! und

wenn du wieder kommſt , ſo laß den Stolz zu

NHauſe . Verſtehſt du mich ? — Da liegen d

Goldſtuͤcke noch auf der Erde , du wirſt ſie nicht

aufheben , das weiß ich wohl —

Lottchen . Sieht denn uneigennuͤtzige Lie

be dem Stolze ſo aͤhnlich?

Franz . Ja , ja , du nimmſt ſie nicht auf ,

wenn du auch gleich wuͤßteſt, daß du mir eine Freu⸗

de damit machteſt ,

Lotk⸗
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Lottchen . ( nimmt ſie auf ) Ich danke Ih⸗ mei .

nen , lieber Oheim . Ich will meinem kranken ſie d

Vater eine Erquickung dadurch verſchaffen . Das nen

erlauben Sie mir doch ? und

Franz . Thu was du willſt . 8

Lottchen . Ein Gruß von Ihnen wuͤrde ſo le

ihn freylich mehr erquicken . zen

Franz Nun zum Henker ! ſo gruͤße ihn . deſſe

Lottch en . ( kußt ihm entzuͤckt die Hand ) Leben 8

Sie wohl . ( ab . ) Vat

Franz . Hans , ſieh nach , wo ſie bleibt . 8

Daß mir die flinke Dirne nicht etwa die ſteile nehn

Treppe herunter faͤllt. ( Sans ab. ) 8

2

Sechſte Scene . Pro

Franz Bertram und Doctor 8

Bluhm . liche
ſame

Fran z. ( wiſcht ſich verſtohlen eine Thraͤne aus
frage

zem Auge ) Was halten Sie von dem Maͤdgen ?
810

Bluhm . Ein Kind der Unſchuld und Natur . 8

Franz Ja ? meynen Sie ? dann ließe ſich Eige
ja wohl etwas fuͤr ſie thun . Ich glaube wahr⸗ 8
haftig , die kleine Hexe verſteht beſſer als Sie ,

meine
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